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die Mutltter Kagans. Dabe: handle sıch einen Kult, der 1n der Nähe VO  — Brunnen der Quellen
installiert worden sel. Das Phänomen sSe1 eın Parallelkult des sunnıtischen Islam 1ın Anatolien. Das
terti1um comparatıon1s 1st eıne Quelle, e1in Brunnen, eın Fluß der e1ne /Ziısterne. Immerhiıin sprudelt
bei dem sogenannten Marıenhaus eıne reichlich wasserführende Quelle. Ob 1eSs für eine SOIC
kühne Hypothese ausreıicht, dürtte fraglich se1n.

Wıilhelm Gesse]l

Petr1 Callinıcensıs Patriarchae Antriochen1 TILACLALUS CONITra Damıanum. Bd.I
Qnae SUDETSUNLT Librı secundı, ediderunt el anglıce reddiderunt Rıtaat Ebied,
Albert Vall ROoey, Lionel Wıckham, Turnhout Brepols/Leuven Universıty
Press, 1994, 1LV11-385 Corpus Chrıistianorum, Ser1i1es Graeca 29)
Bereıts 1981 hatten die re1l utoren 1n dem Buch« DPeter ot Callınıcum, nNnt1- Tritheist Dosszer« die

Texte VO Deter VO Kallinikum beschrieben und eıne Reihe se1iner unverötftfentlich-
ten Traktate 4A4US verschiedenen syrischen Handschriften herausgegeben. S1e gehören wahrscheinlich

dem ErSIcH; verlorengegangenen Band der Trilogie DPeter’s Damıan VO Alexandrıia. Jedoch
1ST nıcht Banz möglıch, diese Zugehörigkeıt grundsätzlich demonstrieren. Demgegenüber siınd
dıe Bände und des DPetrus VO Kallinikum mı1t ıhrem ursprünglichen Titel nachweısbar, und ihr
Kapitelverzeichnis 1st 1981 schon übersetzt worden. [)avon erscheint jer Buch als Band
Grundhandschritt 1st dıe Handschriftt Add 7191 wohl aus dem ahrhundert, und einere D S
LALE AaUuSs den Florilegien Add und helten die Lücken einıger Folien tüllen Mıt
Kapiteln scheint das mutilıerte Buch fast vollständig. Die ersten Kapıtel, der Anfang VO und
die Kapıtel 14-16 sind NUu teilweıse überlietert. Immerhin bleibt damıt das 7zweıte ursprüngliche
Buch noch sehr umfangreich. Das Buch wiırd bald erscheinen, und mı1t seiınen vollständıg
haltenen Kapiteln wird CS sıcher och mehr Seıiten benötigen. Die geschichtlichen Umstände WUI-

den erstmals 1981 analysıert. Peter VO Kallınıkum, Patriarch VO Antiochien (581-591 1n der Kır-
che des Severus VO Antiochıien, wurde anfangs 1n voller Übereinstimmung mıt Damıan, Patrıiarc
VO Alexandrıen [Druckfehler VII z  Y Zu Kirchenleiter geweiht. 560 hatte
bereıts Theodosıio0s VO  - Alexandrıen Johannes Askotzanges TIrıtheismus angeklagt. Um das

5585 schrieb Damıan eınen Traktat die inzwischen publizierten triıtheistischen Arbeıten des
Philosophen Johannes Philoponos. Idieses Buch schien dem Peter VO Kallinikum nıcht treı VO Sa-
bellianısmus se1n. Es tolgte eine peinliche Ausseinandersetzung, 1ın der die beiden Patriarchen
sıch bıs ZU Ende gegenseılt1g verletzten. 58 / hat Peter seıne Vorbehalte 1ın den Te1 Büchern AaUSSC-
sprochen, VO denen 1er das zweıte gedruckt vorliegt. Es 1St die patristische Abteilung der Diskus-
S10N. Hıer hat I11L1all Gelegenheıt, eiınen Blick autf die Regale der Bıbliotheken DPeters werten. Die
Kappadokier sind weiıt mehr zıtlert als Athanasıus un: Cyrıillus. Kern des Streıites 1st OUS1LA un: hy-
postasıs 1in den yöttlichen Personen. DPeter erschien Damıan tast als Nomiuinalıst, da die Tre1l (Söt:

1L1UT als Namen wahrnehmen wollte Der antiochenische Patriarch wirkt hauptsächlich
maijeutisch. Seine Vorwürte sınd leichter verstehen als seine eıgenen dogmatischen Überlegun-
SCH Erst 616 endete das Schisma zwıschen beiden Kırchen durch Athanasıus Gammala. Man ent-

schlofß sıch damals, die entstandene Kontroverse nıcht mehr beachten, ıhrer oroßen
Subtilität. ohl damals wurden die reı Bücher 1Ns Syrısche übersetzt, die Gründe der Spaltung
gemeınsam besichtigen. Die Ausgabe 1St csehr angenehm benutzen. lTle Zeichen der Grund-
handschritt siınd weıt W1€E möglıch wıedergegeben, dıe Marginalzeichen für die Zıtate, Blüm-
hen bei den Orthodoxen Vätern und LLUT Linıen be] Damıanoszıtaten. Wır haben nıcht verstanden,

346, 447 /443 als Locum NO INVeEnNIMUS bezeichnet wıird 1IDem syrıschen ext nach 1st das
ZıtatIVOT »OUS1LAL der hypostaseis« zuende, und die 447/443 sınd normale Wiıederholungen.
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Im Index hat 111411 annn den talschen Eıindruck, VO'  z Gregor VO Nyssa zurückzugewınnen.
Die kodikologischen und kritischen Untersuchungen SC  CLEV sınd ausreichend. Man
dart Jetzt das Buch abwarten, ber welches armentier unls ın seiınen zahlreichen Artıikeln ber
die syrısche Überlieferung des Gregor VO Nyssa bereıits 1mM VOTAaUus DESaARL hat.

Michel V  z Esbroeck

Jean Meyendorftf, Unıiıte de l’Empire et divisıons des Chretiens, L’Eglise de 450
680 TIraduction de V’anglaıs Par Francoise Lhoest Par ”’auteur. Les 4

t10NSs du Cert, Parıs 1995 AT Theologies)
Diese knappe Darstellung eiıner kritiıschen Periode der Kırchengeschichte erschien Zzuerst 1989 1n
New ork dem Titel Impertial Unıty an Christian Diviısıons. Der wohlbekannte Autor,
J. Meyendorff, 1st leider gestorben. Dieses Buch, dessen Übersetzung cselbst noch
kontrollhliert hatte, erscheint damıt fast WwW1e€e eın Testament se1ıner eifrıgen Bemühungen, die FEinheit
der Kırche zumiıindest geschichtlich die Lupe nehmen. Di1e 10 Kapıtel umtassen tatsächlich
sowohl die westliche als uch die byzantınısche und die östliche Kirchengeschichte, 1n eıner Per1-
ode, ın der die alten Klassıker W1e€e Jedin nıcht erlauben, den Blick weıt auszudehnen. Breıiter un
mıt wenıger Detailansprüchen als das uch Frends ber den Monophysıtismus, kondensıier-
ter als Steıin, ber bıs ın das Jahr 680 reichend, schildert mıt orofßem Gefühl alles, W as die
Entwicklung VV  S Rechtsbegründungen betrifft. Weil tür das sogenannte »acacıanısche Schisma«
den Spuren VO Schwartz tolgt, der bereıts gesehen hatte, da{fß der Prımat Roms während der Ver-
handlungen mehr Gewicht hatte als die Verteidigung der Orthodoxie, 1st UuUIMNso mehr
darüber, da{ß nıcht L1UT Akakios, sondern uch Euphemios und Makedonios AUS den Dıptycha C
tilgt wurden S 181, JD und 235) FEbenso beeindruckt ıhn die lıturgische Präxas: durch welche e1in
»>monophysitischer« Mönch W1e€e DPetrus der lIberer doch als Heıiliger VO  S der orthodoxen gzeorgl-
schen Kirche ANSCHOILNLUIN wurde (S O2 126 und 274) Wır halten Petrus, I1 seıner Opposı-
t10n Petrus dem Walker, vielmehr tür orthodox uUun: 1n die Redaktion der Pseudo-Areopa-
g1t1Ca stark verwickelt. Seine Vıta, VO Johannes Ruftfus geschrieben, 1St höchstens eın Plädoyer. Di1e
ursprüngliche Abwesenheit des Iberers 1ın der georgischen Geschichte hängt damıt &,  1, dafß
Petrus der Walker die Schlufsfigur für die HEL Kırche Vakhtangs SCWESCH iSst, W1€e sehr richtig
notıiert hat (S 125) Wır bemerken auch, da{ß den Tomos des Proklos fast ausschliefßlich 1n der
interpolierten armeniıischen Fassung benutzt (D 142) Ebenso folgt noch Schwartz % der
ACO 1E 736 dem Proklos die Formel (J/nus de Irınıtate ASSUS est zuschreıbt, während 1947)
Richard die Unechtheit dieser Zıtate be1 Innokentios VO Maroneı1a bewiesen hat (Oper.Mınor. I}
303-331): Ebenso 190 1st das Trishagion ohl trüher 1n der eıt des Proklos entstanden. Mıiıt
Recht unterstreicht 248 den katastrophalen Eintlufß eıner Aussage des Severus VO Antiochien
1n einem Briet Julianus VO Kloster Mar Bassos, wonach jeder Bischof berechtigt 1st, andere Bı-
schöfe und weıhen. 186 notlieren WIr auch, da Marı der Perser wohl bei den
Akoimeten suchen se1 (J]I'hSt 1987SDiese Jleinen Detauıils siınd ber nıcht zahlreıch,
dafß INan sıch wundern mufß, W1€e hervorragend dem gelungen ist, eın weıtergestecktes Bıld der
postchalkedonischen Periode und O: iıhrer Vorbedingungen 1n den Te1 ersten Kapıteln autzu-
zeichnen. Die orientalischen Ere1ignisse sınd 1e] mehr beachtet worden als be] Ühnlichen Darstel-
lungen. Merkwürdigerweise stellt test, da{ß die lockeren Beziehungen der iırıschen, spanıschen
und gallıschen Kırchen Rom iıhnen mehrere innere Spannungen erspart haben, Ww1e S1E sıch dage-
SCH durch die kaıiserlichen Bemühungen die polıtische Einheit 1mM (O)sten ımmer LTICUu entwickelt
haben ber ZUur selben Zeıt notlert CI, W d4s HA nıcht unterstreichen kann, da{fß die theologi-
schen LOsungen mıt der Zeıt wiırklıch gefunden wurden. Yrst der Islam hat den Prozefß unterbun-
den. Damıt 1st das WerkJ eigentlich tundamental optimıstisch. Er empftiehlt ıne bessere gC-


